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' Iie Kleinbahnen.
Nachdem das preußische Herrenhaus den sogenannten 

Tmiärdahngesetzenlwurf einer eingehenden Berathung und dabei 
Wehrfachen Aenderungen unterzogen hatte, ist auch das preußische 
Abgeordnetenhaus in  die Behandlung der Vorlage eingetreten. 
Schon nach der ersten Lesung des Entw urfs durfte die schließ­
lich« Annahme desselben als gesichert betrachtet werden. Es ist 
bies ein erfreulicher Erfolg. Niemand, welcher die Eisenbahn- 
Verhältnisse der früheren Ze it m it denen der Aera der Ver- 
Haatlichung zu vergleichen in  der Lage ist und nicht aus vor- 
ßefaßter Meinung heraus den Staatsbetrieb auf jeden Kali ver­
th e ile n  w ill, w ird leugnen wollen, daß die Verstaatlichung die 
verschiedenartigsten Besserungen gebracht hat. Allerdings dürfen 
über diese Vorzüge die Nachtheile, welche die Verstaatlichung im  
Gefolge gehabt hat, nicht vergessen werden. S ie  liegen haupt­
sächlich in  der Gestaltung der Gütertarife und in  der Ver­
zückung der Eisenbahnüberschüsse m it den Staatsfinanzen, 
^dessen gerade in  den beiden erwähnten Fragen finden ja gegen­
wärtig Erörterungen statt, welche auf Reformen abzielen, und 
^  steht denn auch zu hoffen, daß hier bald wenigstens einiger­
maßen Abhilfe geschaffen w ird. S o  hätte das Staatseisenbahn- 
W em allein bestehen und nur bezüglich der Vollbahnen und der 
Sekundärbahnen Erweiterungen erfahren können, ohne daß ein 
besonderer Mißstand als Folge davon in  die Erscheinung getre-

wäre, wenn nicht bei diesem System der Ausbau eines 
Kommunikationsmittels, der Lokalbahnen, vollständig in  den 
Hintergrund getreten wäre. H ier zeigte es sich, daß dem p r i­
vaten Unternehmungsgeiste und P rivatkap ita l noch ein weites 
seid zur Bearbeitung offen war, und daß von dieser Arbeit auch 
Früchte zu erwarten wären. D ie Kleinbahnen zeigten sich geeig­
net, die Lücke auszufüllen, welche das Staatsbahnsystem in  un­
serem Kommunikationswesen bisher gelassen hat. Schon deshalb 
wll man ihnen jede nu r mögliche Förderung angedeihen lassen. 
Aer gegenwärtig im  preußischen Abgeordnetenhause behandelte 
Gesetzentwurf hat diese Tendenz und w ird  deshalb auch ab­
ziehen von Meinungsverschiedenheiten über manche Einzel­
abstimmungen allseitig al« fü r die Interessen der Industrie  wie 
°er Landwirthschast und des Handels fördersam anerkannt. 
Allerdings dürste nun nicht etwa, weil die Kleinbahnunter- 
vehmungen gesetzlich geregelt und deshalb voraussichtlich in  nächster 
Zeit mehr als bisher in  die Wege geleitet werden möchten, in  
b^m Ausbau de« staatlichen Sekundärbahnnetzes ein völliger 
Stillstand eintreten. Beide Bahnanlagen können ganz gut neben 
einander erweitert und vervollständigt werden. Es find ja aber 
"uch in dieser Beziehung beruhigende Versicherungen von Seiten 
ber Regierung abgegeben worden und die Vorlegung einer Se- 
kundärbahnvorlage auch in  diesem Jahre bestätigt diese E r­
klärungen. S o  würden w ir denn binnen kurzem in  eine neue 
Aera der Eisenbahnentwicklung kommen. Allerdings bliebe zu 
wünschen, daß nunmehr diese Aera bald eingeleitet würde. W ie 
von verschiedenen Seiten gemeldet w ird, hat sich das private 
Kapital bereits mehrfach zusammengethan, um Kleinbahnunter- 
tiehmungen ins Leben zu rufen. Is t  die« wirklich der F a ll, so 
zeugte es nicht von Geschicklichkeit in  der Benutzung gegebener 
Thatsachen, wenn man das neue Gesetz erst im  A p ril nächsten 
Jahres in  K ra ft treten ließe. M an würde damit der E n t­

wickelung des Verkehrs hinderlich sein und auch volkswirthschaft- ! 
lich nicht klug handeln. Gegenwärtig, wo es eine größere Zahl 
beschäftigungsloser Arbeiter giebt als in früheren Jahren, find 
Unternehmungen, welche lausenden von Händen Arbeit ver­
schaffen, noch mehr als sonst m it Freuden zu begrüßen. Es steht 
denn auch zu hoffen, daß die Berathungen im  Abgeordneten­
haus? nicht allzulange währen werden, daß das Herrenhaus der 
veränderten Vorlage dann baldigst seine Zustimmung geben 
w ird und daß in  das Gesetz selbst die Vorschrift aufgenommen 
werden w ird , wonach es m it dem Tage der Veröffentlichung in  
K ra ft tr it t.

Jokitische Tagesschau.
Unter der Ueberschrift „ E r n s t e  U e b e r r a s c h u n g e n "  

gehen der hin und wieder zu offiziösen Kundgebungen benutzten 
„Düsseldorfer Ze itung", wie fie sagt, „aus B e rlin  von hochge­
schätzter Hand bemerkenswerthe M ittheilungen" zu, denen w ir 
nachstehende Stellen entnehmen: „E s  kann und soll auch nicht 
geleugnet werden, daß die in  Aussicht gestellte M i l i t ä r v o r ­
l a g e  den eigentlichen Brenn- und Kernpunkt der gesammten 
nächsten parlamentarischen Zukunft bildet. D ie militärischen 
Autoritäten sind unerschütterlich davon überzeugt, daß die Wehr­
kraft des Deutschen Reiches einer durchgreifenden Reformation 
bedarf, daß sowohl eine starke Vermehrung der Offiziers- und 
Mannschaftsziffern im  Kriegsfalle unabweisbar ist, wie auch eine 
Vermehrung der Armeekorps im  Frieden. . . . Mag nun die 
Volksvertretung im Reichstage und im Hause der preußischen 
Abgeordneten noch so skeptisch verfahren, darüber w ird  in kurzer 
Z e it ein Zweifel nicht mehr bestehen können, daß die M iquel- 
schen Steuerreformen im ursächlichsten Zusammenhang m it den 
geplanten Wehrverbesserungen stehen! Beides ist materiell nicht 
mehr von einander zu trennen, und der Gewissenskonflikt, in  
welchen der berechtigte Spürsinn der Volksvertreter m it ihren 
patriotisch-nationalen Pflichten tr it t ,  muß gelöst werden! W ie ich 
aus allerzuverlässigster Quelle versichern kann, w ird die Regie­
rung Preußens, werden die Bundesregierungen bedingungslos 
an der Durchführung der Wehrvorlage festhalten, die Noth ge­
bietet dies; die bestimmte Ueberzeugung, daß die heutige deut­
sche Wehrkraft nicht ausreicht, den von Ost und von West zu 
gewärtigenden Vorstößen auf die Dauer m it Erfolg die Spitze 
zu bieten, muß und w ird diesen Widerstreit der finanzpolitischen 
und patriotischen Erwägungen zum Vorthe il der letzteren ent­
scheiden, selbst auf die Gefahr einer Doppelauflösung, einer Auf­
lösung des Reichstages und des preußischen Landtages h in ! ! "

E in  interessanter B e l e i d i g u n g s p r o z e ß ,  den 40 M it ­
glieder des M i l i t ä r v e r e i n s  zu S i e b e n l e h n  gegen den 
Präsidenten A. Tanner vom sächsischen M ilitärvereinsbund an­
hängig gemacht hatten, gelangte kürzlich vor dem Dresdener 
Amtsgericht zur Entscheidung. D er erwähnte M ilitä rve re in  ist 
nämlich aus dem Bunde sächsischer M ilitä rvere ine „ s c h i m p f l i c h  
a u s g e s t o ß e n "  worden, w eil er sich weigerte, einige angebliche 
Soztaldemokraten, darunter den Vorsitzenden des deutsch-freifinnigen 
Vereins zu Siebenlehn, auszuschließen. I n  jener „schimpflichen 
Ausstoßung" erblickten 40 M itg lieder des Vereins eine Beleidi­
gung. D er Gerichtshof erkannte auf kostenlose Freisprechung 
des Bundespräfidenten Tanner. Allerdings sei der Ausdruck

„schimpflich" beleidigend, jedoch habe Tanner in  W a h r u n g  
b e r e c h t i g t e r  I n t e r e s s e n  gehandelt.

Ueber die R e i s e  des i t a l i e n i s c h e n  K ö n i g S p a a r e «  
nach D e u t s c h l a n d  w ird aus Rom berichtet: „D ie  Abreise de« 
Königspaares nach Potsdam ist definitiv auf den 2. J u n i fest­
gesetzt worden, falls vorher keine parlamentarischen Verwickelungen 
eintreten. Das Königspaar w ird  nicht, wie irrthümlich berichtet 
war, von dem Ministerpräsidenten R ud in i begleitet sein, sondern 
nur von den Herren P a llav ic in i, G iannotti und Batazzi, ferner 
von einem Flügeladjutanten und drei Hofdamen. Das Gefolge 
ist deshalb so eingeschränkt worden, weil es sich bei der Reise 
des Königrpaares, das am 11. J u n i wieder in  Rom eintreffen 
soll, nicht um einen offiziellen, sondern um einen FreundschaftS- 
besuch handelt."

D ie am Sonntag stattgehabten f r a  nzö  fisch  e n G e m e i n b e -  
r a t h s w a h l e n  haben den steten Fortschritt der republikanischen 
Idee in Frankreich bewiesen : von den 204 Hauptorten der De­
partements oder Arrondissements erhielten in  191 die Re­
publikaner die M a jo ritä t. —  W i l s o n ,  der berüchtigte Schwieger­
sohn des früheren Präsidenten der Republik Grevy, t r i t t  nach 
langer Pause wieder in  das politische Leben ein. E r ist in  P a ris  
zum S tadtrath gewählt worden.

D ie D e l e g i r t e n d e r  e n g l i s c h e n  G e w e r k s c h a f t e n  
trafen am Montag m it einer Deputation zusammen, welche von 
dem letzten großen A rbe ite r-M eeting  abgeordnet war, um den 
leitenden Staatsmännern eine Abschrift der auf dem Meeting 
gefaßten Beschlüsse zu überreichen. Lord S a l i s b u r y  und 
B a l s o u r  lehnten es ab, die Delegirten zu empfangen, ver­
sprachen jedoch, die Angelegenheit in  Erwägung zu ziehen und 
später eine A ntw ort ertheilen zu wollen. G l a d s t o n e  sprach 
sich in  einem Briefe dahin aus, daß die Ze it nicht geeignet sei, 
eine solche Deputation zu empfangen; die Achtstundensrage sei 
auch von der Klaffe, welche fie hauptsächlich berühre, noch nicht 
genügend in  Erwägung gezogen worden. Diese Antworten riefen 
heftige Diskussi»nen hervor, und ein Delegirter meinte, man solle 
fie in  den Papierkorb werfen. Endlich wurde der Beschluß ge­
faßt, die Sache zunächst zu vertagen und später eventuell einen 
weiteren Druck auf die M inister zum Empfang der Deputation 
auszuüben.

Das offiziöse „Wolff'sche Telegraphenbureau" hat dieser 
Tage eine Meldung des „Hamburgischen Korrespondenten" au« 
Petersburg weiterverbreitet, nach welcher die Thatsache als fest­
stehend zu betrachten sei, daß K a i s e r  A l e x a n d e r  v o n  R u ß ­
l a n d  i n  d i e s e m  F r ü h j a h r  nach B e r l i n  kommenwer de .  
Der „Schles. Z tg ." w ird  hierzu au« B e rlin  geschrieben, daß 
allerdings in  amtlichen Kreisen bis jetzt nichts bekannt ist, was 
jene Nachrichten als begründet erscheinen lassen könnte. P riva tim  
aber versichere man, daßder Besuch  b e s t i m m t  zu e r w a r t e n  
sei, da der Z a r die Absicht, unserem Kaiser endlich den schuldigen 
Gegenbesuch zu machen, bereits kundgegeben habe. D ie Kaiserin 
von Rußland werde jedenfalls nicht nach B e rlin  kommen.

Fluerforschliche Wege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e rm a n n .

------------------- (Nachdruck verboten.)
(56. Fortsetzung.)

. „ Ic h  bitte S ie , Herr Steffen, kommen S ie  näher! Noch 
/tP a g  ich fast nicht an das fürchterliche Geständniß zu glauben, 
. 2 S ie  m ir soeben abgelegt haben," wendete er sich jetzt an 

"  reumüthigen Verbrecher.
M1<*> S ie  es n u r; e« ist die W ahrheit! Lassen S ie

hier im  Staube vor Ih n e n  auf den Knien liegen und hören 
E Mein volles Geständniß!" erwiderte Steffen, 

sltist wendete sich B raun  an die unglückliche F rau und

" Is t  es denn wirklich möglich, F rau Steffen? S o ll ich den 
ien Ih re s  Gatten Glauben schenken?" 

jok» "E r spricht die Wahrheit. W ir  find die M örder des M a- 
^on Krause."

»,it taumelte B raun  zurück und bedeckte sein bleiches Gesicht 
°nden Händen.
Einige Sekunden vergingen in  unheimlichem Schweigen. 
Slöhnrnd ließ jetzt B raun  seine Hände wieder herabfallen, 

iy,»..» ich mein Geständniß beginnen?" flehte der noch 
^ u f  den Knieen liegende Steffen.

"sprechen S ie ! "  erwiderte B raun, 
die M ann begann nun jenen uns bekannten V o rfa ll, 
iu e rzähä°^""ll des alten Geizhalses, der W ahrheit gemäß

»U w A e n ^ r  er sprach, desto leichter schien ihm das Reden

Fast r Ä " *  F rau erholte sich mehr und mehr.
'Urchrk '-  g es, als ob durch dieses offene Geständniß die 

gewichen s " " ^ e  die beiden Personen so lange gedrückt

unterbrach den Reumüthigen m it keinem W orte, 
u waren unverwandt auf einen Punkt vor sich ge­

richtet. Es war ihm nicht möglich, in  das Gesicht des berichten­
den Mannes zu schauen.

A ls  aber Steffen begann, den gestrigen V orfa ll in  seinem 
Hause zu erzählen, und den Kampf schilderte, den die beiden 
Ehegatten in  jenen Stunden gekämpft halten, da richtete er sein 
gesenktes Haupt langsam in  die Höhe.

Der Blick seines Auges war klar, aber ein feierlicher Ernst 
leuchtete aus demselben.

„D e r M ann, der uns jedenfalls als die M örder erkannt hatte, 
mußte im  Tode verstummen. E r hatte keine Gelegenheit gefun­
den, unser furchtbares Geheimniß zu verrathen. Und w ir, Herr 
B raun, hielten dies fü r eine Fügung des Himmels, fü r eine 
Gnade unseres barmherzigen Gottes. Unser Vorsatz, uns selbst 
dem Richter zu stellen, blieb unausgeführt. Das bevorstehende 
Glück unserer Kinder hinderte uns daran."

„E s  ist genug!"  unterbrach B raun den M ann und strich 
m it der Hand über seine heiße, brennende S tirn .

„ W ir  ergeben uns Ihnen  auf Gnade und Ungnade, Herr 
B raun. Finden S ie  es der Gerechtigkeit fü r angemessen, daß 
unser Verbrechen noch an den Tag kommen soll, so mag es 
geschehen. W ir  werden uns nicht beklagen, sollten w ir auch da­
durch unserem einzigen Kinde das Herz gebrochen haben. D ie 
S tra fe  haben w ir verdient. Ob es aber in  dem W illen Gotte« 
liegt, daß auch unser unschuldiges Kind — "

„E s  ist genug, Herr Steffen. Stehen S ie a u f!"  unter­
brach B raun  den reumüthigen M ann.

Rasch tra t er an denselben heran, reichte ihm die Hand 
und fuhr fo r t:

„Vergebet, so w ird  Euch vergeben! Es ist der W ille  Got­
tes gewesen, daß Ih re  unselige Tha t der W elt nicht bekannt 
werden soll ; ich werde mich dem W illen unseres barmherzigen V a­
ters im  Himmel nicht widersetzen. Was S ie  m ir jetzt offenbart 
haben, w ird in  meiner Brust verschlossen bleiben. I h r  Geheim­
n iß  soll von Ihnen  und m ir m it ins Grab genommen und in  
das Meer der Vergessenheit gesenkt werden."

„H e iliger G ott —  S ie  wollten ^ - ? "  rief Steffen erfreut, 
ergriff die Hand de« edelen Mannes und preßte sie an seine 
Lippen.

Dann erst sprang er von seinen Knieen empor.
„ Ic h  demüthige mich unter die gewaltige Hand Gottes."
„ Ic h  weiß, was es heißt, unschuldig leiden, und I h r  Kind 

soll diese Ovalen nicht erdulden. G ott selbst hat uns ein Ze i­
chen gegeben, daß die Sünden der E ltern nicht heimgesucht wer­
den sollen an den Kindern. I n  diesem Vertrauen, diesem Hof­
fen wollen w ir schweigen," tönte es feierlich von den Lippen 
de« hochherzigen Mannes.

Steffen sank ihm an die Brust und weinte laut auf. E« 
waren Thränen der Erleichterung und Freude.

W ir  übergehen die nächsten M inuten, welche der edelmü- 
thige B raun dazu benutzte, die beiden schuldbeladenen Ehegatten 
zu trösten und zu beruhigen.

A ls  er sah, m it welch inniger Dankbarkeit da« Auge der 
Frau an ihm hing, da sprach er ;

„Lassen S ie  mich diesem Geständniß noch einige W orte 
beifügen. S ie  werden daraus erkennen, wie wunderbar Gottes 
Wege find."

Dann erzählte er ihnen, auf welche Weise die beiden V er­
brecher während ihrer T h a t beobachtet worden waren und wie 
er selbst der Verführung jenes Günther verfallen und auf frischer 
T ha t des Diebstahls überrascht worden war.

T ie f ergriffen lauschten die beiden Personen den Worten 
des Direktors.

„ Ic h  hatte keine Ahnung, daß w ir in  jener Stunde belauscht 
worden sein könnten," erklärte Frau S te ffen ; „aber al« ich jenem 
Manne zum erstenmale ins Auge schaute, da wußte ich, daß er 

, unser Verbrechen, unsere Schuld kannte. E.ine innere Stim m e 
sagte e« m ir, daß er unser Verhängniß werden sollte."

„U nd bei G ott, Herr B raun, w ir waren entschlossen, un« 
selbst dem Richter zu stellen, um die Tha t zu büßen, welche w ir  
verschuldet haben," fie l Steffen noch ein.



preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

L5. Sitzung am 3. M a i 1892.
Das Haus tritt in  die 2. Lesung des Nachtragsetats (Gehalt des 

Ministerpräsidenten).
Die Budgetkommission beantragt die Bewilligung der Forderung, 

dagegen Ablehnung des Antrags, wonach die Vizepräsidentenstelle in den 
Etat als „ohne Gehalt" eingestellt werden soll, da die In itia tiv e  der 
Regierung in dieser Frage zu erwarten stehe.

Minister M i q u e l  giebt die Erklärung ab, daß nach Ansicht der Re­
gierung die heutige Beschlußfassung des Hauses einer anderweiten Ge­
staltung im nächsten Etat nicht vorgreifen solle.

Seitens der Freisinnigen wird diese Erklärung nicht für genügend 
erachtet und der Antrag auf Rückverweisung an die Kommission gestellt.

Da die übrigen Parteien sich mit der Erklärung des Ministers be­
friedigt erklären, wird der Antrag zurückgezogen und die Beschlüsse der 
Kommission angenommen.

Es folgt 2. Berathung der Novelle zum Berggesetz.
Die Eingangsbestimmungen werden debattelos angenommen.
§ 80d handelt von den Bestimmungen, welche die Arbeitsordnung 

enthalten muß und verlangt N r. 2 desselben die Bedingungen, unter 
welchen die Lohnberechnung in derselben befindlich sein muß.

Die Kommission beantragt Streichung desjenigen Passus, wonach 
auch die Art der Lohnbemessung in der Arbeitsordnung aufgenommen 
werden muß, wenn eine Vereinbarung über das Gedinge nicht zu Stande 
kommt.

Abgg. E b e r h a r d  und v. J t z e n p l i t z  (deutschkons.) beantragen 
Wiederaufnahme der Bestimmung.

8 80b N r. 2 wird mit diesem Antrag gegen den Widerspruch eines 
Theils der Nationalliberalen angenommen.

8 30b Nr. 3 enthält die Bestimmung, daß über die Lohnberechnung 
Vorschriften in der Arbeitsordnung enthalten sein müssen.

Hierzu liegt ein Antrag H itze  (Centrum) vor, wonach auch die Be­
dingungen, unter denen Lohnabzüge zulässig find, in  der Arbeitsordnung 
enthalten sein müssen.

Abg. H a m m a c h e r  (natlib.) bekämpft den Antrag als praktisch un­
durchführbar und beantragt seinerseits, daß die Gründe der Strasver- 
hängungen in der Arbeitsordnung vorhanden sein müssen.

Schließlich wird 8 80b N r. 3 mit diesem Antrag angenommen.
Bei 8 80e wird ein Antrag H itze, wonach die Auslegung eines 

Gedingebuchs verlangt wird, abgelehnt.
8 80ä Absatz 2 bestimmt, daß Strafgelder und Lohnabzüge den 

Knappschaft- oder Arbeiter-Unterftützungskassen überwiesen werden sollen.
Abg. H a m m a c h e r  (natlib.) beantragt, daß die Knappschastskafsen 

von dieser Ueberweisung ausgenommen werden sollen.
Der Paragraph wird mit dieser Aenderung angenommen.
Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: Fortsetzung.
Schluß 4V . Uhr. ____

Deutsches Hteich.
B erlin . 3. M a i 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser kam gestern Nachmittag von 
der Wildparkstation m it den beiden ältesten Prinzen nach B e rlin  
und wohnte dem Konzerte „zum Besten der Errichtung des 
Kaiser Wilhelm-Denkmals auf dem Kyffhäuser" im  Cirkus Renz 
bei. Heute Borm ittag arbeitete der Monarch m it dem Chef des 
M ilitärkabinets, General der In fan te rie  und Generaladjutant 
v. Hahnke, m ittags empfing er den Oberpräfidenten der P rovinz 
Hessen-Nassau, W irk l. Geh. Rath Magdeburg.

—  Das sächsische KönigSpar ist von S tu ttga rt nach Dresden 
zurückgekehrt.

—  Herzog Ernst I I .  von Sachsen-Koburg und Gotha 
feierte gestern m it seiner Gemahlin, der Herzogin Alexandrine, 
geborenen Prinzessin von Baden, das Fest der Goldenen Hoch­
zeit. Um rauschenden Festlichkeiten zu entgehen, hat sich das 
Herzogliche P aar nach der R iv ie ra  begeben, um dort in  engerem 
Familienkreise den Jubeltag nu r als Familienfest zu begehen. 
D ie Ehe des Herzogs ist kinderlos geblieben.

—  Der geschäftsführende Ausschuß des LokalkomiteeS fü r 
die Feier der goldenen Hochzeit des Herzogs und der Herzogin 
von Gotha hat an letztere ein von Gustav Freylag verfaßtes 
Glückwunschschreiben gerichtet, in  welchem die zu Ehren de« Jubel­
paares erfolgende Errichtung eines Genesungshauses auf dem 
Thüringer Walde angezeigt w ird.

—  Heute Vorm ittag 10 Uhr wurde unter Vorsitz des 
Ministerpräsidenten Grafen Eulenburg eine Sitzung des S taa ts­
ministeriums abgehalten. I n  parlamentarischen Kreisen wurde 
behauptet, die Beantwortung der über die Umgestaltung des 
Schloßplatzes im Abgeordnetenhause gestellten In te rpe lla tion  hätte 
zur Verhandlung gestanden und das Staatsm inisterium  sich ein­
stimmig gegen jedes damit in  Verbindung zu bringende Lotterie- 
projekt erklärt.

—  D ie  „P ost" macht darauf aufmerksam, daß, nachdem 
es einmal ausgemacht sei, daß der Kriegsminister von Kalten- 
born zurücktritt, es angezeigt wäre, wenn sein Nachfolger bald 
ernannt würde, da dem neuen Kriegsminister ein E influß auf

„G o tt ist gnädig gewesen, S ie  haben gebüßt, zwanzig Jah­
re hindurch, und selbst wenn S ie  sich jetzt noch dem Richter 
stellen wollten, derselbe würde doch keine Macht mehr haben, 
S ie  fü r Ih re  Tha t zu bestrafen. Daß S ie  schwiegen um Ih re«  
Kindes w illen, war eine Eingebung des barmherzigen Gottes. 
Doch hören S ie : ich bin m it meinen Erklärungen noch nicht zu 
Ende," erwiderte B raun  und erzählte nun, wie der entsprungene 
Genosse Günthers sein ärgster Feind gewesen sei und auf welche 
Weise dieser ihn ins Verderben gestürzt hatte.

„D e r M ann ist entflohen," fuhr B raun  fo rt, „und es steht 
zu erwarten, daß er, da ihm seine schändlichen P läne nicht ge­
lungen find, Rache an m ir und meiner Fam ilie  nehmen dürfte."

„G rober G o tt ! "  rie f Steffen aus und fuhr zusammen.
Dann ergriff er hastig die Hand des Direktors und sagte 

dringend:
„Hören S ie  mich, theuerster, edelster Freund, hörenjSie mich!"
H ier stockte er.
Es wurde ihm ganz schwarz vor den Augen, und fast 

drohten ihm  die S inne zu schwinden.
Aengstlich hing der Blick seiner G a ttin  an seinem bleichen 

Antlitz.
Doch im nächsten M -m ent hatte sich Steffen wieder gefaßt. 

D ie Schwäche war überwunden, und m it einer gewissen Hast er­
zählte er jetzt sein Abenteuer von diesem Morgen im  Keller 
seines Hauses.

B raun ließ ihn reden.
A ls  er aber erwähnte, daß Fuchs sich nach dem Wäldchen 

gewendet hatte, da stieß seine G attin  einen Schrei des E n t­
setzens au«.

^Unsere K inder! Unsere K inder!"
I n  dem Augenblick vernahm man ein herzliches Lachen 

draußen vor dem Gehöft.
„D a  ist A nna !" athmete Frau Steffen erfreut auf.
„S ie  find zurück —  G ott L o b !"  rie f Steffen.
D a streckte B raun den beiden seine Hände entgegen und begann:

die Gestaltung der Vorlagen eingeräumt werden müsse, deren 
Vertretung seinerzeit unter gewiß schwierigen Verhältnissen ihm 
zufalle.

—  Kultusminister D r. Bosse hat aus der Thatsache, daß bei 
der allgemeinen Volkszählung im  Deutschen Reiche am 1. Dezem­
ber 1890 die Volksschullehrer bei der Ausführung des Zählge- 
schästes in  verschiedenen Bezirken m it Rührigkeit und Arbeils­
freudigkeit sich betheiligt haben, Veranlassung genommen, diesen 
Lehrern seine Anerkennung durch die königlichen Regierungen 
aussprechen zu lassen.

—  Den „B e rl. P o l. Nachr." zufolge werden die Grund­
züge fü r die geplante Kommunalsteuerreform in  kurzem in  
ähnlicher Weise veröffentlicht werden, wie dies im  „Reichs- 
Anzeiger" bezüglich der Neuordnung der Staatsbesteuerung un­
längst geschehen ist.

—  Der am Sonntag in  B reslau zusammentretene Parteitag 
der schlefischen Nationalliberalen stellte sich bezüglich der Sozia l­
gesetzgebung auf den Standpunkt, nicht Furcht vor der Sozial- 
demokratie habe die soziale Gesetzgebung hervorgerufen. Es gäbe 
keinen S taa t, der seinen Industriellen durch Kastenwesen und 
Beschränkung der Arbeitszeit so große Opfer auferlege, wie der 
deutsche ; deshalb empfehle sich ein langsameres Vorgehen auf 
sozialgesetzgeberischem Gebiete, damit auch die bereits bestehenden 
Gesetze im  Volke bester Wurzel schlagen könnten.

—  Eine unerwartete Wendung ist in  der vielbesprochenen 
Schloßplatzlotteriefrage eingetreten. Kunze hatte die Lotteriefrage 
zwar auf weiteres vertagt, allein er ist m it einem anderen V o r­
schlage an den Magistrat herangetreten. E r hat durch einen B rie f, 
der in  der letzten Magistratsfitzung verlesen wurde, folgende M it-  
theilung gemacht: Eine Anzahl patriotisch gesinnter M änner 
hätten ihm anderthalb M illionen  Mark zur Regulirung des 
Schloßplatzes zur Verfügung gestellt. Diese Summe wolle er der 
Stadtverwaltung zum Ankauf der zwischen der Breitenstrabe und 
Kurfürstenbrücke belegenen Grundstücke zuwenden, falls diese in  
Anlagen von Terrassen in  der Breite von 12 Metern der S üd ­
front des Schlosses entlang einwillige. Der Wagenverkehr müßte 
fü r diesen Fa ll ausschließlich südlich oom Neptunsbrunnen geleitet 
werden. I n  der letzten Magistratsfitzung wurde dieses neueste sehr 
merkwürdige Projekt sehr lebhast debattirt. Diese Angelegenheit 
w ird demnächst die B erline r Stadtverordneten - Versammlung 
beschäftigen.

Breslau, 3. M a i. W ie der „B reslauer Ze itung" aus 
Oberschlesien telegraphirt w ird , haben fast sämmtliche Arbeiter 
der in  der Nähe von Tarnowitz gelegenen Erzförderungen der 
„Oberschlesischen Eisenindustrie" sowie die Arbeiter des Grafen 
Guido Henkel v. Donnersmark infolge von Lohnreduktionen die 
Arbeit niedergelegt.

Stettin , 3. M a i. D ie Strafkammer verurtheilte gestern 
den Bankier Jungklaus wegen betrügerischen BankerottS unter 
Einrechnung der bereits von der Strafkammer wegen Unter­
schlagung der ihm anvertrauten Gelder erkannten S tra fe  zu 5 ^  
Jahren Gefängniß.

Bremen, 3. M a i. Der „Norddeutsche L loyd" hat die 
Passagepreise auf den Schnelldampfern der Linie nach Newyork 
fü r die zweite Kajüte um 25 M ark, fü r Zwischendeck um 20 
M ark, bet der Baltim ore lin ie  fü r das Zwischendeck um 10 
Mark erhöht. Auf den Extradampfern bleibt der alte T a r if  
in  Kraft.

München, 3. M a i. D ie Kammer der Abgeordneten erhöhte 
die von der Regierung vorgeschlagene Aufbesserung der Lehrer- 
gehälter um 26 000 M ark auf die Gesammtsumme von 891000  
Mark. Der Kultusminister D r. von M ü lle r stimmte dieser E r­
höhung zu.  ̂ .

Darmstadt, 3. M ai. D ie Königin von England, sowie der 
P rinz und die Prinzessin von Battenberg find gestern Abend um 
11 Uhr 30 M in . wieder abgereist. Der Großherzog und sämmt­
liche Prinzen und Prinzessinnen des grobherzoglichen Hauses 
waren am Bahnhöfe.

K a r l- ru h e , 3. M a i. D ie Königin W ilhelm ine von Holland 
und die Königin-Regentin Emma find heute Nachmittag in  Sand 
im  Schwarzwald eingetroffen. A u f der Eisenbahnstation B ü h l 
wurden die Herrschaften namens des Großherzogs von dem Hof-

Ausland.
Wien, 3. M a i. Der Justizminister erklärte im  Reichsrathe: 

Wegen Publiz irung des Romans „Hermann J ffinge r" von A.

„N u n  aber M u th , liebster Freund! Lassen S ie  uns unse­
ren Kindern m it freundlicher Miene entgegensehen. Das Ver­
gangene sei vergessen und begraben. D ie Gegenwart gehört 
uns, und die Zukunft wollen w ir  unserem Herrgott anheimstellen.
—  Kommen S ie !"  . .

Ehe es B raun  wehren konnte, halten die beiden Reumüthl- 
aen ihre Lippen auf seine Hände gepreßt.

D ann schritten sie erleichtert und hoffnungsvoll zum Z im ­
mer hinaus und traten dem glücklichen Brautpaare entgegen.

D ie Kinder ahnten nicht das Geringste von dem, was 
zwischen ihren E ltern vorgefallen war.

24 Kapitel.
D e r  Lauscher.

Fuchs hatte sich, nachdem er so unerwartet m it Fritz Steffen 
den uns bekannten Pakt abgeschlossen hatte, in  höchst vergnügter 
S tim m ung von dem Landhause entfernt und war, wie ihm 
Steffen gerathen hatte, nach dem Wäldchen geeilt.

Erst als er dort angekommen war, betrachtete er sich genau­
er in  seiner neuen Kleidung.

E in  kleiner Spiegel, den er zufällig in  einer Rocktasche 
fbnd, zeigte ihm, daß er durch die Entfernung des Barte« 
ziemlich unkenntlich geworden war.

Hierauf griff er in die Brusttasche, in welcher er die er­
haltene Summe verborgen hatte. , .

Schmunzelnd zählte er die Banknoten, welche sich m  emem 
schwarzen E tu i befanden, noch einmal durch.

„Sapperm ent, wer hätte da« gedacht, daß ich au« der ver­
dammten Affäre noch so glücklich herauskommen sollte ! Haha, 
als ich mich gestern in  meiner Todesangst durch das kleine Fen­
ster schwang und in  das Gewölbe hinab purzelte, glaubte ich 
schon, mein Ende wäre plötzlich gekommen! Aber «in glücklicher 
Gedanke war e« doch, daß ich nicht Reißaus nahm, sondern m ir 
ein Versteck in  dem Gebäude suchte. D er Teufel h ilf t seinen 
Leuten!" rief der Schurke und lachte lau t auf.

(Fortsetzung folgt.)

W ilbrand habe der S taatsanw alt die Voruntersuchung wegen 
Religionsstörung gegen die „Neue Freie Presse" eingeleitet; «ui 
eine subjektive Verfolgung des Autors sei nur m it Rücksicht am 
W ilbrand Umgang genommen.

Rom, 3. M a i. Der Papst empfing heute eine Depm 
tation der deutschen P ilge r, die sich nach dem heiligen Lande 
begeben. .

P aris , 3. M a i. Der Zustand des Restaurateurs Very hw 
sich wieder verschlimmert. Der Tod ist jeden Augenblick zu ^  
warten. M an fürchtet, daß es bei seinem Begräbniß zu Ruhe­
störungen kommen könnte. I n  dem Krankheitszustand Hamond 
ist eine kleine Besserung eingetreten. —  Ravachol ist noch nlw 
nach Montbrison transportirt worden. .

Lissabon, 3. M a i. Aus Parlamentskreisen verlautet, dav 
die geheim geführten Unterhandlungen zwischen Frankreich und 
Portuga l, welche die Abtretung des an Dahomey grenzenden 
Gebietes von S än  Juan Baptist» (portugiesisch Guinea) bezwecken, 
dem Abschlüsse nahe seien.

Amsterdam, 3. M a i. D ie Königin W ilhelm ine und thtt 
M u tte r die Königin-Regentin Emma find gestern Abend nach 
Sand im Schwarzwald abgereist.

London, 3. M a i. Eine Abordnung von etwa 50 Arbeitet' 
genofsenschaften erschien am Montag Nachmittag im  Unterhaus 
um die Deputirten der S tad t London zu einer Besprechung über 
den Achtstundentag einzuladen. Nach einer längeren Unterredung 
wurde beschlossen, demnächst eine Konferenz der gladstoneanische" 
und konservativen Vertreter Londons zur Erörterung dieser Frag* 
zu veranstalten.

Peter-burg, 3. M a i. Der hiesigen „Börsenzeitung" zufolge 
w ird die Freigabe des Exports der Libauer, Rigaer und Reva»r 
Hafervorräthe von einer gegenwärtig tagenden Kommission be' 
rathen. — Dem „G rashdanin" zufolge w ird die Vorlage übe» 
Judenauswanderung auf G rund der Vorschläge des Baron« 
Hirsch heute im  Ministerkomitee berathen.

Arovinjiaknachrichten.
Argenau, 2. M a i. (Fatal). Auf dem Jahrmarkt kaufte ein hiesig 

Bürger zwei gute Pferde zu annehmbarem Preise. Kaum war er 
Besitzes derselben froh geworden, als der berittene Gendarm N. 
Pferde mit Beschlag belegte. Dieselben waren einem katholischen G E . 
lichen in Russisch-Polen gestohlen worden. Der Eigenthümer hat bereu 
die Pferde gegen Erlegung der Kosten, etwa 700 M ark für P M - ' 
Steuern rc., in Empfang genommen. Wer die Kosten endgiltig zahu" 
wird, dürft« erst der Ausgang des eingeleiteten Prozesses ergeben.

(B r. Tagbb
Aus dem Kreise Culm , 2. M a i. (Ruchlose That. Molkerei). Ew 

ruchlose That ist unlängst auf dem Ansiedlungsdorfe Adl. Kiewo verUv 
worden. Rohe Burschen haben dem Hunde des Besitzers Herrn Bluw 
beide Augen ausgestochen. Für die Ermittelung des Thäters hat ve 
Besitzer des Hundes 50 Mk. Belohnung ausgesetzt. — Gestern fand w 
der Molkerei zu königl. Kiewo eine Generalversammlung der Molkere 
genossenschast statt, welche den Zweck hatte, einen neuen Aufflchtsrath ^  
wählen und über die Einrichtung der Molkerei mit Käsebetrieb näher^ 
Beschluß zu fassen. Die in der vorigen Versammlung gewählte 
Mission, welche beauftragt war, sich die Einrichtung größerer Molkerei 
mit Käsebetrieb anzusehen, hat mehrere große Molkereien, darunter aU» 
die zu Bromberg und Stuhm, besichtigt. Nachdem über die EinrichtU^ 
dieser Molkereien berichtet war, entschloß sich die Versammlung, eine 
neuen Dampskäsekessel zu kaufen und den Käsebetrieb mit der Bereitn^ 
von Tilsiter- und Sckweizerkäse zu eröffnen. An Stelle des ausgeschieden' 
Aussichtsrathes Herrn Venske - Guttlin  wurde Herr RittergutsbeW  
Arnthal-Baiersee gewählt. (Ges-1 u

Riesenburg, 2. M a i. (Regimentsjubiläen). Am Sonnabend un 
Sonntag haben zwei Schwefterregimenter, das in Riesenburg, R a s e n s  
und D t. Eylau stehende, zum 17. Armeekorps gehörige westpreußl'A 
Kürassierregiment N r. 5 (Herzog Friedrich Eugen von Württemberg) ^ . 
das in Tilsit stehende littauiscke Dragonerregiment N r. 1 (Prinz Albre^ 
von Preußen), ihr 175jähriges Bestehen in festlicher Weise beganS^' 
An allen genannten Orten nahm die Bevölkerung an der Festfeier ve 
herzlichsten Antheil und hatte die Garnisonorte mehr oder rninv 
lebhaft geschmückt. Chef des westpreußischen Kürassierregiments ist v 
kanntlich der regierende König von Württemberg, welcher sich bei 
Feier durch den Thronfolger, Herzog Albrecht, vertreten und dem Mal^. 
Sieg, dem Rittmeister v. Unruh, dem Regimentsadjutanten, Lieuteiian 
v. Kettler, sowie dem Musikmeister und zwei Wachtmeistern Ordensau 
Zeichnungen übermitteln ließ. Der Herzog und der Divisionskommandeur 
Generallieutenant v. Kczewski auS Graudenz, sowie andere höhere O f M ^  
waren am Sonnabend in Riesenburg, wo sich der Stab und das tN» 
des Regiments befindet, anwesend. (Danz. Ztg.)

Marienwerder, 2. M a i. (Der schon erwähnte Unfall) auf ^  
Schießftande unserer Unterosfizierschule hat fich nach anderen Mittheilung^  
folgendermaßen zugetragen. Das Geschoß setzte auf, wich von h, 
Flugbahn ab und schlug gegen eine Stahlplatte, von welcher es 
prallte und den Scheibenzeiger in ein Auge traf. F ü r die Erhauu 
des verletzten Auges ist nach ärztlicher Aussage nur wenig Hosslw
vorhanden. ^

Schlappe, 2. M a i. (Unglücksfälle). Einen merkwürdigen Tod ^  
dieser Tage eine Arbeiterfrau in Schönow. Dieselbe wurde im 
mit einer Tracht Holz auf dem Rücken, deren Schnüre um den HalS^j 
schlungen waren, erwürgt aufgefunden. —  Kurz vorher haben sicb 
Kinder durch Schierlingwurzel, die sie beim Spielen gefunden uri» 
zehrt hatten, vergiftet.

Allenstein, 2. M a i. (Blitzschlag. Verurtheilung). Am Plitz 
Abend zog ein schweres Gewitter über unsere Stadt hinweg. 2 ) " ^  
schlug hier zweimal ein, ohne zu zünden. Bei einem der B l E . z u  
wurde durch den Druck der Luft ein die Straße passirender Drago"* - 
Boden geschleudert und schwer verletzt. — Vorgestern stand der lr 
interimistische Stadtsekretär Rudolf Schneider aus Osterode vo 
hiesigen Strafkammer, welcher im Jahre 1891 Gelder, welche er , . u- 
lieber Eigenschaft empfangen und an die Stadtkasse in Ö f t e r s . ^ § 1  
führen hatte, im Gesammtbetrage von mehr als 600 Mk. in ' ^
Nutzen verbraucht hat. E r hat sehr häufig die Restaurants besu« ^  
daselbst auch gespeist, so daß er mit seinem Gehalte nickt a u s r o ^ ^  
konnte, was ihn zu dem Verbrechen getrieben hat. Die Eeryan ^  
endigte mit seiner Verurtheilung zu 1 Jahr Gefängniß und ^ *) 
Ehrverlust.

Braunsberg, 2. M a i. (Unzulässige Bemerkung). Em  desttze 
Vorwerk bei Saalseld, welcher aus die Quittungskarte seines ^
den Vermerk: „Sechs Wochen herumgetrieben" niedergeschrteven 
wurde von der hiesigen Strafkammer zu drei M ark Geloura, 
urtheilt. ^

G oldap, 2. M a i. (Selbstjustiz). Am vergangenen Donnern 
das Gehöft des Grundbesitzers B . in Mazutkehmen mit dem sei i 
todten und dem größten Theile des lebenden Inventarium s durw 2  
vernichtet worden. B. war ein dem Trunke ergebener M ann, 
seiner F rau  in stetem Unfrieden lebte und die er auch öfter lluvy ^he- 
Aus diesem Grunde hatte dieselbe an dem genannten Da^e ly e 
mann verlassen und war zu ihren Eltern geflüchtet. Hleruv v 
derselbe in solche Wuth, daß er seine Besitzung an allen vier fohlte
zündete und sich in der Scheune erhängte. Später wurde d ^ ) 
Leiche desselben unter dem Schütte vorgefunden _̂___  l. -

-  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  T h - r n ) .  Der Jnw  
W alter Ludwig zu Ernstrode ist als GutSvorfteher-Stellvertreter
GutSbezirk Ernstrode vom königl. Landrath bestätigt warden. ^ r

- ( f l u m  13. P r . v i n z i a l . S ä n g e r f e s t )  des B r°w
Provinzial-Sängerbundes hat die Liedertafel in Culm die Borber



wüthiger Weise an  der A usführung der V orbereitungen für daS Fest 
^w irken.

— ( N a m e n t l i c h  a u f  d e n  A n f a n g s -  u n d  g r ö ß e r e n  
^ u - a n g s b a h n h ö f e n )  kommt es häufig vor, daß Personen, welche 
""gehörige zum Zuge begleiten, ohne Fahrkarte mit in die Wagen- 
th e ile  einsteigen, oft in der Absicht, diese als besetzt erscheinen zu lasten

andere Mitreisende vom Einsteigen abzuhalten. Erst kurz vor 
Abfahrt des Zuges verlassen die Betreffenden den Zug und erreichen 
damit den Zweck, ihren Angehörigen bequemere Plätze zu verschaffen.

solchem Mißbrauche wirksam zu steuern und die daraus entstehende 
^klaftung der Züge über das nothwendige M aß hinaus zu verhüten, 
M  das Zug- und S tationspersonal den A uftrag erhalten, besonderes 
Augenmerk auf derartige Ungehörigkeiten zu richten und von jedem 
unbefugt im Zuge Betroffenen eine S tra fe  im Betrage von 6 Mk. 
Zuzuziehen.

— (D ie  E i n l ö s u n g )  der Lose der vierten Klaffe der 186. königl. 
preußischen Klaffenlotterie muß un ter V orlegung der Lose dritter Klaffe

Verlust des Anrechts bis zum 12. M ai, abends 6 Uhr, erfolgen.
— ( D i e  Z i e h u n g  d e r  w e  st p r e u ß i s c h e n  F e u e r w e h r -  

B a t t e r i e )  ist mit Genehmigung des Oberpräsidenten auf den 18. J u n i  
verlegt worden.

— ( D o m ä n e n v e r p a c h t u n g ) .  D as 510 Hektar große Domänen- 
"vrrverk Griewe im Kreise Culm soll am 6. J u l i  von der Regierung zu 
^arienw erder auf 18 J a h re  verpachtet werden. Der Pachtzins ist auf 
^ 7 3 5  Mk., daS von dem Bewerber nachzuweisende Vermögen aus 
HO 000 Mk. festgesetzt worden.

— ( M o n d f i n s t e r n i s .  I n  der Nacht vom 11. zum 12. M ai 
findet eine partielle M ondfinsterniß statt, die für unsere Gegenden bei 
^ureni Himmel in  ihrem ganzen V erlauf sichtbar sein wird. Die V er­
finsterung beginnt bald nach 10 Uhr abends und dauert bis IV- Uhr
Morgens.

— (D ie  P f e r d e  - B o r m u s t e r u n g )  findet in Thorn auf dem 
-Vollrnarkte, in Culmsee auf dem Pferdemarktplatze statt.

— ( H a n d e l s k a m m e r ) .  Sitzung am 3. M ai. Den Vorsitz führte
K aufmann Schwartz jun. — H err Rosenfeld berichtet unter V or­

z u g  einer graphischen Karte über die Ergebnisse der preußischen
taatSbahnen pro 1691 und über den Geschäftsverkehr der deutschen 
eichsbank pro 1691. H err Kantorowicz-Berlin beschwert sich über 
vrifbesjjinmungen für Spiritus-Kesselwagen. Die Handelskammer giebt 

^  den R ath, seine Beschwerde durch V erm ittelung der Aeltesten der 
erliner Kaufmannschaft dem nächsten Bezirks-Eisenbahnrath in Brom- 

brg vorzulegen. — Die F irm a Hirschfeld u. Co. m onirt den M angel 
^  Retourbillets auf der Strecke Thorn-Königsberg über Korschen. M it 

darauf, daß die B ahn über Korschen P riva tbahn  ist, wird Herr 
osenfeld im Bezirks-Eisenbahnrath beantragen, daß es dem Publikum 

^u ig s ten s  überlassen bleibe, m it Retourbillets über G raudenz oder 
romberg nach Königsberg zu reisen. - -  S e it J a h re n  ist die H andels­

ammer bei der Direktion der Ostbahn vorstellig geworden, Thorn die- 
* den direkten Transitsätze nach Polen wie anderen Grenzübergängen zu 

^w ähren . E s sollen nunm ehr die interessirten Handelskammern im 
esten um A uskunft ersucht werden, um wieviel die A usfuhr ihres 
ezirks nach R ußland abgenommen habe, damit der Eisenbahndirektion

ziffernmäßige Nachweis über die ungünstige Wirkung der jetzigen 
aussähe gegeben werden kann. — Die Eisenbahndirektion theilt mit, 

vaß die Lagerfrift auf hiesigem Bahnhöfe für Transitgüter nach R ußland 
am 1. M ai ab von 14 Tagen auf 4 Wochen verlängert sei. — Nach 
"gäbe des H errn Schirmer ist die Holzhafen-Angelegenheit soweit ge­

sehen, daß eine ausführliche Denkschrift jetzt den höchsten Behörden ein- 
eremcht werden kann. E in  P la n  ist ausgearbeitet und soll beigelegt 
er en. Die Kammer bewilligt die Kosten für die V ervielfältigung der 
enkschrjst und des P lanes. — AlS Handelskammerbeitrag sollen wie
her 18 P fg . pro 1 Mk. Gewerbesteuer erhoben werden. — Der 

Regierungspräsident ersucht um Angabe des Alkoholgehalts der hier im 
Kleinhandel vertriebenen Getränke. H err M atthes hat eine Skala aus- 
gearbeitet, welche von der Kammer acceptirt wird. — H err Rawitzki 
ringt von neuem zur Sprache, daß das Gewicht der Vorsatzbretter trotz 

her Zusage der Warschauer Eisenbahndirektion fast nie auf den Fracht­
briefen vermerkt werde und somit verzollt werden müsse. Die H andels­
kammer beschließt, sich nochmals an  die Direktion beschwerdeführend zu 
wenden. — Der Vorsitzende giebt Kenntniß von eingegangenen Schrift­
stücken. — Zum Schlüsse bewilligt die Handelskammer dem Vereine für 
erziehliche Knabenhandarbeit eine Beihilfe von 30 Mk.

— ( E x p e r i m e n t a l  . V o r t r a g ) .  Gestern Abend hielt Herr
G anSw indt im ArtuShofe vor einem kleinen Auditorium  einen V ortrag 
über Luftschifffahrt im allgemeinen und über den von ihm erfundenen 
F lugappara t im besonderen. H err G anSw indt wies zunächst auf die 
stetig zunehmende Schnelligkeit deS Reifens und aus die blitzschnell über 
tausend- von M eilen erfolgend- Verständigung durch Telegraph und 
Telephon hin, um zu erhärten, daß eine weitere S teigerung der Reise­
geschwindigkeit n u r naturgem äß ist. E in  H ilfsm ittel hierfür habe er in 
«m ein F lugappara t erfunden, ohne welchen in wenig Ja h re n  keine 
^ M 'l .e  mehr sein werde. Die S-schwindigkeit desselben lasse sich bei 
Sun t,ger Windrichtung auf 40 M tr. in  der Sekunde steigern. S eine 
keit A ufenthalt des Fahrenden in gesunder Luft, Lenkbar-
__ ' Handhabung, Vermeidung von Entgleisungen und Zusammen

flößen. E in  Herabstürzen sei ausgeschlossen, denn beim etwaigen Ver- 
sagen der Maschine verwandeln die Flügel den S tu rz  in  sanftes Herab- 
gleiten und im Falle ihres Zerbrechend hindert ein Fallschirm den jähen 
Absturz. E s giebt keine Verspätungen und F ahrp läne und keine S ee­
krankheit mehr. E ine F ah rt nach Newyork würde 2 —1 Tage dauern 
und der Nordpol ließe sich in  kürzester F rist erreichen. G roß w ären auch 
die Vortheile für Nationalökonomie und Wissenschaft. Allerdings stehen 
dem Erfinder, wie dies von jeher gewesen sei, Vorurtheile entgegen, die 
er aber durch rastlose Arbeit überwinden wolle. Acht Ja h re  schon a r ­
beite er daran, das Kapital zur Vollendung seines großen A pparats zu 
erwerben, der mit Genehmigung des Chefs des großen Generalstabes in 
einem M ilitärgebäude in  B erlin  untergebracht sei. Widrige Umstände 
haben sich diesem Bemühen bisher entgegengestellt. Wie bei den Eisen­
bahnen, so müßte auch hier der S ta a t  eingreifen. E in  wirklicher Unsinn 
werde ja bald erkannt, aber hier, wo eine neue Erfindung von A utori­
täten so günstig beurtheilt werde, sei M ißerfolg ausgeschlossen. Seine 
Erfindung beruhe einzig auf den exakten Wissenschaften der M athematik 
und Physik und verbürge somit den Erfolg. Der Redner erörterte nun  
das Problem einer Expedition nach anderen Weltkörpern, für welche er 
als Stützpunkt im luftleeren Raum e das Trägheitsgesetz oder B eharrungs­
vermögen gefunden haben will. F erner schilderte er, w as der Mensch im 
W eltenraume schauen werde, und bracvte damit die Probleme der vierten 
Dimension und der Auferstehung in V erbindung. S e in  F lugappara tse i 
keine Nachahmung des Vogelfluges, sondern beruhe auf dem P rinzip  der 
zweiflügeligen Schiffsschraube, also auf R otation. H auptaufgabe des 
E rfinders sei Einfachheit in  der Konstruktion, deren technische Schwierig­
keiten er indessen überwunden habe. Zum Schlüsse ließ Herr G anSw indt 
zwei seiner Modelle, nachdem er die Schraube in Bewegung gesetzt, ein 
wenig vom Tische vertikal aufsteigen, zum Beweise dessen, daß in der 
That die Schraube das treibende P rinzip  ist. Ob sich indessen die gestellte 
Aufgabe praktisch so lösen läßt, konnte au s den prim itiven Experimenten 
nicht erkannt werden. W ir können hier nicht auf alle Einzelheiten des 
V ortrages, der für den aufmerksamen Z uhörer genug des Interessanten 
bot, eingehen, wollen aber bemerken, daß u n s  in der Konstruktion eines 
M otors von großer Leichtigkeit, aber gewaltiger K raft die Hauptschwierig­
keit zu liegen scheint. Der Erfinder versicherte allerdings, daß ihm die 
Konstruktion eines solchen M otors gelungen sei; er betreibe jetzt die 
Ansammlung des nöthigen K apitals -u r A usführung desselben im großen 
Maßstabe. — Bei dieser Gelegenheit wollen w ir H errn  G anSwindt 
darauf aufmerksam machen, seinen V ortrag nicht allzusehr auszudehnen, 
da das Thema doch nicht erschöpft werden kann und eine zu lange D auer 
des V ortrages auf die Zuhörer ermüdend wirkt. S o  könnten z. B. die 
metaphysischen Abschweifungen auf die jetzigen sozialen Verhältnisse und 
die Verlesung von Zeitungsberichten unterbleiben.

— ( Di e  T h o r n e r  M ü l l e r i n n u n g )  hält am 21. M ai m ittags
1 Uhr im Mielke'schen Gartenlokal ihr F rüh jah rsquarta l ab. Auf der 
Tagesordnung steht u. a .: Aufnahme von Meistern, E in -u n d  Ausschreiben 
der Lehrburschen, A ntrag auf Anschaffung einer Fahne und Betheiligung 
des Gewerks an öffentlichen Auszügen, Rechnungslegung pro 1890/91. 
Gesellen und Lehrlinge haben sich behufs V ornehmung der P rü fu n g  bei 
den Obermeister H errn  Mielke in  Amthal bei Scharnau zu melden, welcher 
ihnen die Prüfungsm eister bestimmt.

— (D ie  E n t w ü r f e  z u m  T h u r m b a u )  an der altstädt. evangel. 
Kirche sind von heute ab in den Schaufenstern der E . F . Schwartz'schen 
Buchhandlung in  der Breitenstraße zur Ansicht ausgestellt.

— ( V e r s c h ö n e r u n g ) .  Der „P ilz" vor dem Bromberger Thore 
hat jetzt eine vortheilhaste U m w andlung erfahren. Ehe die Anschüttung 
zur S traßenbahn  erfolgte, w ar ein verfaulter hölzerner U nterbau mit 
Treppen vorhanden. Jetzt sind S tu fen  von prismatischen S teinen  
gepflastert und um die S äu le  eine neue Bank mit Rückenlehne angebracht.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schirm im Glacis, zwei Taschentücher 
und ein Stück Futterstoff am Postschaltsr. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferftand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,96 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt weiter. — Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der 
Dampfer „Danzig" mit einer Ladung Petroleum , Heringen, Schmalz und 
100 Oxhoft W ein aus Danzig. B is zur B rahe hatte der D ampfer zwei 
beladene Kähne im Schlepptau. Abgefahren ist der Dam pfer „A nna" 
mit einer Ladung S p iri tu s , B rann tw ein , M aschinenteile und Pfeffer­
kuchen nach Danzig.

, 3. M ai. (Grund-Kommunalsteuer). Die städtischen Ge­
meindebehörden haben beschlossen, vom 1. A pril ab eine Grund-Kommunal- 
steuer m  Hohe von 100 pCt. einzuführen. Die S teuer besteht in  den 

anderen S täd ten  und ist hier m it Rücksicht auf die durch die 
Dewstemschatzung herabgegangene Steuereinnahm e der Kommune noth- 
wsndlg geworden.

0  Ottlotschin, 3. M ai. (Kirchliches). Am 8. d. M ts . nachmittags
2 Uhr wird H err P fa rre r  Endem ann aus Podgorz in der hiesigen Schule 
einen Gottesdienst abhalten. Diesem Gottesdienste wird der Präsident 
des königl. Konsistoriums in Danzig Herr Konsistorialrath Koch und ein 
M itglied des evangelischen Oberkirchenraths au s B erlin  beiwohnen. Die 
H erren wollen ein Urtheil über das hiesige Andachtslokal gewinnen. Die 
H erren kommen mit dem M ittagszuge, 12 Uhr 9 M in ., von Thorn und 
beabsichtigen an demselben Nachmittage von hier mit Dampfer über die 
Weichsel nach dem gegenüber liegenden Dorfe Sckillno zu fahren und

H errn  P fa rre r  Jeroschewitz einen Besuch abzustatten. Daselbst soll auch 
der Betsaal besichtigt und gleichzeitig über den etwaigen B au  einer Kirche 
berathen werden.______________________________________ —

Mannigfaltiges.
( H a f t b e f e h l ) .  Gegen R echtsanw alt von Alten in Rein- 

beck hat das Landgericht zu A lton« einen Haftbefehl erlassen, 
da er angeklagt w urde, Unterschlagungen im B etrage von gegen 
hunderttausend M ark verübt zu haben und zum T erm in  nicht 
erschienen ist.

( A r b e i t s e i n s t e l l u n g ) .  Beim B au des Nordostsee­
kanals, und zwar an der Holtenauer Schleuse, haben 500 Ar­
beiter die Arbeit eingestellt.

( K o n f i s k a t i o n ) .  I n  Mainz wurden die Bücher des 
Bandwurmkünstlers Mohrmann aus Berlin konfiszirt und sämmt­
liche daraus ersichtlichen Patienten vernommen, weil der „Künstler" 
bereits in vielen Städten wegen Betrugs verurtheilt ist.

( E i n  n e t t e s  G e b r ä u s e l )  muß es sein, dessen Herstel­
lung ein Herr S t . in Nr. 24 des Emmenthaler B lattes empfiehlt. 
Derselbe erklärt sich bereit, für 11,50 Francs zu 100 Liter kräf­
tigem Kunstwein (!) die sämmtlichen Bestandtheile als : Beeren, 
ungesiebten Zucker, Tam arinden, Weinsteinsäure, Zuckerfarbe, 
Klärmittel zu liefern. E in Recept zur Herstellung dieses schönen 
Getränks, von dem ein Liter auf ca. 10 Pf. zu stehen käme, 
giebts obendrein. Wer zögert da noch!

( An ar c h i s t i s c he s ) .  Gestern Nacht wurden in Lüttich 
mehrere Anarchisten verhaftet, darunter ein Schneider, welcher in 
dem Verdachte steht, Urheber der Explosion in der Kirche S t.  
M artin zu sein. —  Aus der Pulverfabrik von Ghlin (Belgien) 
find bedeutende Mengen Dynam it in vorvergangener Nacht ge­
stohlen worden. Der Wachtposten gab auf die Diebe Feuer und 
verwundete einen, doch entkamen sie, indem sie das gestohlene 
Dynamit mitnahmen. —  I n  P a r is  wurden mehrere mit Explosiv­
stoffen gefüllte Patronen auf den S traßen  gefunden und in das 
städtische Laboratorium gebracht. Die Untersuchung ergab, daß 
es sich bet einzelnen um ernste Attentatsversuche gehandelt haben 
müsse. —  Der Zustand des Restaurateurs Very ist hoffnungslos. 
—  I n  Grenelle wurden kleine Dynamitpatronen auf dem Straßen» 
dämm gefunden. M an vermuthet, daß sie bestimmt gewesen seien, 
bei einem etwaigen Kavallerieangriff unter den Hufen der Pferde 
zu explodiren.______________________________________

Telegraphische Depeschen ver „Thorner Fresse". 
P a r i s ,  4. M ai. Die Regierung beschloß, den Mord­

prozeß gegen Ravachol aufzuschieben, weil die Geschworenen 
in Montbrison unzuverlässig sind.

P e t e r s b u r g ,  4. Mai. Wie verlautet, reist das 
Kaiscrpaar am 21. M ai nach Berlin.

P e t e r s b u r g ,  4. Mai. Der Ukas, betr. Aufhebung 
des Hafer-Ausfuhrverbots, erscheint Sonnabend.

W a r s c h a u ,  4. Mai, 1V Uhr vorm. Wasserstand der 
Weichsel heute 1,67 Meter._____ _______ ______________

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

4. M a i I 3. M ai
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a f f a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ .  «/<>..................
Preußische 4 °/, K o n s o l s ...........................
Polnische Pfandbriefe 5 V - .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, V» . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ................................
J u n i - J u l i ..................................................
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................

M a i - J u n i .............................................. ....
J u n i - J u l i  ..............................................

R ü b ö l :  M a r - J u n i .........................................
S ep t.-O k tb ....................................................

S p i r i t u s : .......................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o ..............................................

70er M a i - J u n i .........................................
70er August-Sepr..........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/, M .  resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  3. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne pCt. F aß  fest. Z ufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 30 000 Liter. 
Loko kontingentirt 62,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 42,30 Mk. Gd.

D o n n e r s t a g  a m  5. M  a i.
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 23 M inuten .

__________ S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 31 M inuten .__________

2 1 4 - 8 5
2 1 4 - 8 5

9 9 - 8 0
1 0 6 - 6 0
6 7 - 6 0
6 5 -
9 5 - 2 0

1 9 3 - 2 0
171—75
1 7 0 - 8 0
169—75
1 8 6 - 7 5

9 8 -
1 9 2 -
1 9 3 -  20 
1 8 5 - 2 0  
179—

51—90

6 1 - 5 0
4 2 -
4 1 -  30
4 2 -  80

2 1 3 -
2 1 2 - 9 0

9 9 - 8 0
1 0 6 - 7 0
67—20
6 4 - 6 0
95—20

1 9 4 -
171—50
1 7 0 - 9 5
1 8 6 - 5 0
1 8 5 -7 S
36-V.

1 9 2 -
1 9 2 - 7 0
184—75
1 7 8 - 5 0

5 1 - 9 0

6 1 - 3 0
4 1 - 7 0
4 1 -  20
4 2 -  60

Kirchliche Nachrichten.
F re itag  den 6. M ai.

Altstädtische evangl. Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte und Abendmahl. Herr P fa rre r  Jacobi.

M n tllch e  Zwangsversteigerung.
Freitag den 6. M ai er.

w-rö. ""m ittags 10 Uhr
v -ric k i.^  Pfandkamm er hierselbst

«in Sofa nebst Sofalisch mit 
rother Decke und ein Spiegel- 
?U,dchen. einen Regulator, 

Epinde» eine Kommode 
Teppich, sowie 

-" .B ande M eyers Conver- 
'""s-Lexikon

^° '°h 'U N g ^ -!s t-T ?n .

Gerichtsvollzieher kr. A. in  Thorn.

S c h i " '

— rr.  A. in  L

K r  Zkhuleidkliilk!
. ^ " o p e r a t i v ,  

Ep-.iaUZÄ'" u n d  P lo m b e n

o auf dem M arkt.
'  *2«^»»«», K v o m b e rg .

A m  4 .  M a i  e r .  beginnt bei m ir ein

« A M  Im polnkclieii
für Kinder.
lki. M lrocvslci, Coppernikusstr.4,Il.

lli-ivl, W llsi- Itsciif.
krüvlrsnsti'. 4V

Spezialgeschäft für Guillunmarell
empfiehlt sämmtliche

A rtikel W K r a n k e n M e ,
Verbandstoffe, B inden, Luftkissen, B ettein­
lagen, I rr ig a to re n , sowie ferner
Gummi-Tischdecke«. -Schürzen, 

-Hosenträger, -Schläuche.

Sämmtliche Bestandtheile
ZU

NnsllieNea hliimen
Baderftrahe 2 II .

A nfertigung bereitwilligst gezeigt.

in  den neuesten M ustern empfiehlt zu den 
billigsten Preisen

k. 8uI1r, Mauerstr. 20.
A ö n i g s b r r g e r  P f e r d e - L o t t e r i e .  Zie- 
vr- hung am 12. M ai, Lose ä 1 Mk. 10 Pf. 
( A t e t t i i r e r  P f e r d e - L o t t e r i e .  Ziehung 
^  am 17. M ai, Lose ä I Mk. 10 P f. 
empfiehlt das L o t te r i e  - C o m p to i r  von 

H V i t tv iR b v L 'x ,  
Seglerstraße 30.

P o rto  und Liste 30 P f.

D m c n -W -K iiid c r k lk id tt
werden modern und gutsitzend bei soliden 
Preisen bei m ir angefertigt.8 . dlkubauei-, Schulftr. s .

Einem  geehrten Publikum zeige hiermit 
ergebenst an, daß meine

DantpsM eif- und Polieranstalt
wieder vollständig im Betrieb ist, daher das
S c h le ife n  wie U e p a r i r e n  von S cheererr, 
R asie rm esse rn »  T asc h en  » T isch m essern  
und K a f fe e m ü h le n  e tc . schnell und gut 
ausgeführt wird.
_______ G u s ta v  Thorn.
4  fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burschengel. 
4  vom 1. M ai z. verm. Bäckerstr. 12, 1 Tr.

V a p v t v «
W  in den neuesten M ustern empfiehlt 

billigst
d  ^  8vIIi»«r, Gerechtestr.

T apeten-«. Farbenhandlung.

Ü « r 8t z t t « 8!
in  den neuesten Fa§ons zu den billigsten 
Preisen bei

8. t.amlrbei'gei',
0opp6l'nilru88tk'a886 22.

E in  eleg. Blumenständer, ein 
eleg. Büffet, 12 S tühle, Kleider­

spind, Tische, Bilder, Bettsofa, Kinderbett, 
Spiegelkommode, G lasspind, Küchenspind, 
Küchentisch und Wasserbank sind billig zu 
Verkaufen. G lis a v e th s tr .  U r .  11» I.

VorzüglicheK p e i s e k a r t o f s e l n
offerirt billigst
M in  freund!. Zimmer pari. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Allst. M arkt N r. 27.

E inen

geübten Schreiber
Rechtsanwallsucht

H M ö k l. Z im m e r  f. 1 auch 2 Herren mit 
auch ohne Beköstigung zu vermiethen.

Note! Mlweum.
H>ie bisher von H errn H auptm ann M briok  

bewohnte m öbl. W o h n u n g  in meinem 
Hause i. v. s. z. v. IN. 6ol>niok, N eust.M arkt 13.

Ich suche eine g r ö ß e r e  m ö b l i r l e  W o h ­
n u n g  m it S ta ll u. Remise in  der B rom ­
berger Vorstadt. M a j o r

Hotel Thorner Hof.

Hochherrschaftliche Wohnung
m it  M e ra u d a  u n d  G a r tc h e n  (Jn h . Hr. 
M ajo r Llamrolch), vom 1. Okt. zu verm.

K r o m b e r g e r  V o rs tad t»  T h a l s t r .  S 4 .  
I m. Z. n . C. u. Burschengel, z. v.Culmerstr. l l"
K ro m b e rg e r  Vorstadt — Schulstraße 20 — 
^  ist e in e  W o h n u n g  — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. I .  
zu vermiethen.______________________
F ein  möbl. Zimmer zu verm. Breitestr. 41.

Wohnungen,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen M auerstraße 36.

HV. » « « I » ! « .



Feste Preise.
- i M

N R

p liilip p  k»<Lli K sc k f . > « !M n  ll. M « .
Feste Meise.

s in sr grosssir ^«.rbiv VI»s r»»ü I'orLvUri.i» ws.r>.rvi»!
Aeltere Muster von Tafel- und Kaffeeservicen, einzelne Kaffeekannen, Sahntöpfe, Bratenschüsseln, Karaffen, Gläser aller Arten rc. rc. 

Werden, um zu räumen,
. . . . .... .. .... .. .... ..  UW^- run Hälfte lies 86 !d8ik08l 6npp6i868 abgegeben.
F c s t k  R r k t s k .  I  Der- Verkauf dieser zurückgesetzten Gegenstände findet nur US" g e g e n  K a a r z a h i n n g stE I Feste Preise.

D ek annlm ach ung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 

Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgestellt ist, welcher vom

verläßt
Bahnhof Thorn

trifft ein 
auf der Uferbahn

fährt ab
von der Uferbahn

trifft ein auf 
Bahnhof Thorn

Zug I 
Zug II 
tzug III 
Zug IV

6 Uhr 02 Min. früh 
8 Uhr 15 Min. vorm. 

12 Uhr 46 Min. nackm. 
6 Uhr 50 Min. abends.

6 Uhr 30 Min. 
8 Uhr 35 Min. 
1 Uhr 06 Min.
7 Uhr 10 Min.

7 Uhr
9 Uhr 05 Min. 
1 Uhr 31 Min. 
7 Uhr 35 Min.

7 Uhr 22 Min. 
9 Uhr 27 Min. 
1 Uhr 53 Min.
8 Uhr 04 Min.

T h o r n  den 2. Mai 1892.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der auf den 16. Mai d. I .  in Renczkau 

anberaumte Holzverkaufstermin ist auf 
Montag den 23. Mai verlegt worden. 

Thorn den 2. Mai 1892.
Der Magistrat.

Die Lieferung der bis 1. April 1893 für 
die Gasanstalt erforderlichen: 

schmiedeeisernen Gasrohren, Verbindungs­
stücke, Eisen, Kalk, Piaffava-Besen, Rüböl, 
Firniß, Mennige, denaturirten Spiritus 

ist zu vergeben.
Offerten werden bis zum 10. Mai 

er. vormittags 11 Uhr im Komptoir 
der Gasanstalt angenommen, woselbst auch 
die Bedingungen zur Unterschrift anstiegen.

Der Magistrat._______
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung eines neben dem Ickiels- 
beiv'schen Mühlengrundstücke südlich von 
dem „alten Danziger" belegenen städtischen 
Platzes von etwa 10 Ar Größe als Lager- 
bezw. Wagenstandplatz haben wir einen 
Termin auf

Sonnabend den 7. M ai
vorm. ll Uhr

an Ort und Stelle anberaumt und laden 
Pachtlustige zu diesem Termine ein.

Die Pachtbedingungen können vorher in 
unserem Bureau I  eingesehen werden. 

Thorn den 26. April 1692.
_______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Für die Monate Mai und Ju n i d. I .  

haben wir folgende Holzverkaufstermine an­
beraumt :
1. Montag den 16. Mai d. I .  Vorm. 10 Uhr 

im Zebvvavks'schen Kruge zu Renczkau,
2. Montag den 30. Mai d. I .  Vorm. 10 Uhr 

im ^akvLe'schen Kruge zu Pensau,
3. Montag den 13. Ju n i d. I .  Vorm. 10 Uhr 

im Mühlengasthaus Barbarken.
Thorn den 11. April 1892.

Der Magistrat.
Oeffentliche Zwangs- und

freiwillige Versteigerung.
Freitag den 6. M ai er.

von 91/2 Uhr vorm. ab
werde ick in resp. vor der Pfandkammer 
des Königlicken Landgerichts hier:

einige Plüsch- und andere 
Loschas, Spiegel. Stühle» 
Tische, ein Kleider- und ein 
Wäschespind» zweiTombänkc, 
drei Regale» circa 40 Stück 
Kuchenbleche, zwei Beuten, 
l4 Backbretter» ein Fast mit 
Margarinebutter» eine gol­
dene Damen- sowie eine 
desgl. Herrenuhr, einige 
Regulatoren u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

G erichtsvollzieher in Thorn.

UM von LerAwLvrl L 60., Berlin und 
W  Frankfurt a. M., von milder und 

heilender Wirkung besonders gegen 
rauhe und spröde Haut. Stück 50 Pf. bei

N  H V v n rU sv Ir  Z l a e l r ü .

D r. Sprangersihe Hcilsalbe
heilt gründlick veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halssckmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in den Apotheken » 
Schachtel 50 Pf.

A 8 6 > I N 6 - 8 6 i f S

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

Freitag den 6. M ai d. I .
v o rm ittag s  10 U hr 

werde ick in der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst vermiedenes 
Scklosserhandwerkszeug als:

eine Bohrmaschine, drei 
Schraubstöcke, vier Gewinde- 
klupen u. Bohre, ein Winde- 
lator u. a. m., ferner ver­
schiedene Spiegel 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 3. Mai 1892.

_____ Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

OvorK V o88, Thorn,
w v » i» g r o 8sIrs.i»M »i»s,

empfiehlt ihr Lager
fsingelialtknel- kondeaux-, kliein-, ffiose!- und Ungai-weme, 

ehampagnep, Nun,, Lognae und stneao.

r  Ledert M
empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von

kayen L  l.kid1>ied
in Efflingen (Württemberg)

L U -M lM Il
D.-R.-P. 9624,

Rolladen
und Uolljaloullen

D.-R.-P. 2432,
in anerkannt vorzüglicher Qualität und 

Ausführung.
Muster, Preislisten und Zeichnungen 

stehen zu Diensten._________

G'WL' LWK L «
zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage.

H^ie vom Herrn Rechtsanwalt kole^n be- 
^  wohnte 2. Etage ist von sofort zu 
verm. für 560 Mk. 8 . Orvoliak, Culmerstr.

V r ü S 8 t v  A « 8 v a l l l
in

Lsrdinen
L» k se v o r r s -g S n ü  b»U»Nvi» ^ r v isv i» .8.

Wäschefabrik und Lcinenhandlung.

Einem hochgeehrten Publikum 
V  von Thorn und Umgegend mache 

ich hiermit die ergebene Anzeige,

t^oni iwen .^auie

z <  ßerstknstr. Nr. 14 parterre.
^  Es wird mein stetes Bestreben 
 ̂^  sein, allen an mein Fach ergehenden ^  

Ansprüchen des hochgeehrten Pu-
^  --------

Ansprüchen oes yocygeeyrren PU- 
blikums reell u. prompt zu genügen.

Hochachtungsvoll

l08vpk Kolik,
Seilermeister.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt.

Mein Grundstück
H riickrnstraße U e. 2 4 ,

worin seit vielen Jahren Bäckerei betrieben 
wird, nebst elf Familienwohnungen, bin ich 
Willens unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen.

L .
Tuckmacherstr. 1V.

/>» Wfiinis wiidsctniffga.

Iks.bNc<»pf:F^ O, Zlsss sslüok-

o icNt! Ibnsn i«t vvbr

via advr dsi 6or» bikufixen klLobLbkriüngon Sirrvus, äLss ctkrr 
»»ma n». Sutdiar" aut.jvavr »Lebt,« «t«bt, n» »ab nur Nil 
Lsa k»drib»t garantlran kann.

L a b lb o p f :  Wo kann iob Sann Üvtdivr'« Sarmanja- 
komaäo irirkULb eekt kaufon?

^ r r t :  viroat Nureb H. Oukdlar's OrNoto,Laavdurgsrvtir. 6.

Elegante Flacons ä 1 Mark.
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Hnl. lloorwaea, Gerberstraße,
„ „ i. 8 . 8alomon, Schillerstraße.

Schmerzlose
A ahn-Operationen,
künstliche Zähne u. M om öen.

/llex koeWenson,
______ Lulmerstrssse 306/7.

^  I ^ ä .1 l ir l9 .8 6 l l iw 6 L !
Hocharmige Singer

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für 60 Mark.

frei Haus, Unterricht und Ljähr. Garantie.
Vogelnähmaschinen,

kiingsoliitselien (ZVtmsIer L >ViI«ov),
Waschmaschine», 

Wringmaschinen, Wäschemangeln» 
zu den billigsten Preise«.

8. I.amkber'gsi',
vopprwnikussti'. 22.

Theilzahlungen monatlich von L M k. an. 
R epara tu ren  schnell, sauber und billig.

11 auch 2L000 M ark
eingetragene Kindergelder sind von gleich 
zu cediren. Off. unter 8 . 60 i. d. Exped. 
dieser Zeitung erbeten.
/I s in  möbl. Zim., m. a. o. Burschengelaß, 
^  Gerechteste. 2, 11! T. rechts zu verm.

^ '

Hauptversammlung
Hente Donnerstag d. 5. abds. 8 Uhr
____________ bei __________ _

Vlctods-KsNeii.
Am Sonntag den 8. M ai 1892

veranstaltet der

Verein 8t. Vincent n kau!«
eine

lstsmtkelis Soisljl!
unter Mitwirkung

des Artisten der Krakauer Bühne Herrn
L a v » c k » I r i .

Der Soiree geht ein

Concert m it einem Z m b iß -B iP l
voran. Anfang um 3V- Uhr.
Concert-Billets an der Kasse 20 Pl«

U vogvam m
der dramatischen Aufführung.

1. „Der Herr des Hauses und das HaUpi 
der Familie", charakteristischer Typus.

Herr Arthur Zawadzk'-
2. „Beim Chopin'schen Mazurek", MonoloS 

von Gawalewicz.
3. „Großmütterchen Fejteles", N atu r-T y E

Herr Arthur Zawad-b' 
II.

4. „HHsrovvs. .̂Ü826r", Szene aus 
Provinzialleben der galizischen Akteure-

Herr Arthur Zawad-'l-
5. „Der verhätschelte Mann", K o m ^  

in 1 Akt aus dem Französischen voll 
Lambert Thibaut.

Personen: .
Chapier . . . .  Herr Arthur Zarvadzu- 
Cesarine, seine Frau.

Ort der Handlung: Paris.
Preise der Matze:

Sitzplatz in 1. und 2. Reihe 2 Mark, die 
folgenden 5 Reihen 1,50 Mark, die übriges 
Sitzplätze 50 Pf., Stehplätze und Gallert 
25 Pf.

Killets im Vorverkauf sind vorher w 
der Buchhandlung des Herrn 2abtovkl, A 
der Cigarrenhandlung des Herrn kodie!^ 
und bei Herrn Marurkivwior zu haben. 2U' 
Tage der Aufführung an der Kasse.

Der Wohlthätigkeit werden keine Schr^' 
ken gesetzt.

Ansang 7Vs Uhr abends. ^  
Die G egenstände f ü r  den

können bis Sonnabend den 7. Mai v 
Fräulein von 8 la8ka im Hause des KoU'' 
manns Herrn 8r>min8ki, Altstadt, 1 ^  
hoch, abgegeben werden; am V orste llt h 
tage Sonntags von 11 Uhr vormittag 
im Victoria-Garten.

Msverkans
Auch monatlich zu abonniren bei

S e i r i H s i i r s e ^
Ich suche einen

Schreiber
zum alsbaldigen Antritt.

Der Amtsanwan^.

kaüs'
Ein junger Mann

der mit Versicherungsarbeiten und 
männischen Korrespondenz vertraut ist, pn 
Stellung. Zeugnißabschriften und Geya 
anspräche bei freier Station erw ürg  
Einzusenden an ^

« » r l  M o g lln o
Daselbst ist ein gut erhaltener 

vevdLllrwaaett vrsiswerth zu v e rk a u f

Maurer ..
finden dauernde Beschäftigung beim s*
sevnrnbau Ktvasburg __________

Ein Lehrling
kann sofort eintreten in die Cono
L'. jStskNi«, Bromberaer Vorstadt^—

k ieea  K M - r  °dcr M s M « "

Druck un> Brrlag vo« C. D ornb«»«rk i i« Thor«.


